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Kriegsgefahr und der Gefahr der 
Errichtung faschistischer Diktatu­
ren (->- Faschismus). Die Groß­
bourgeoisie bezeichnete er als 
Träger der Faschisierungspoli­
tik. Er forderte die Entfaltung 
von Massenkämpfen gegen Im­
perialismus und Faschismus, zur 
Verteidigung der demokratischen 
Rechte und Freiheiten in den ka­
pitalistischen Ländern. Der Kon­
greß vermochte nicht alle Schluß­
folgerungen aus der veränderten 
Situation zu ziehen, wie das in 
der Orientierung auf den Kampf 
um die Diktatur des Proletariats 
als nächstes strategisches Ziel in 
den hochentwickelten kapitalisti­
schen Ländern und in der Ein­
schätzung der Sozialdemokratie 
als ständige soziale Hauptstütze 
der imperialistischen Bourgeoisie 
zum Ausdruck kam. Das er­
schwerte die Schaffung der Ak­
tionseinheit und die Gewinnung 
kleinbürgerlicher Schichten für 
ein gemeinsames Vorgehen ge­
gen Monopolherrschaft und Fa­
schismus. Der VII. Weltkongreß 
(Juli/Aug. 1935) zog die Schluß­
folgerungen aus der veränderten 
internationalen Lage sowie aus 
den Kampferfahrungen der kom­
munistischen Weltbewegung. Er 
gab, entsprechend den Beschlüs­
sen der XIII. Plenartagung des 
EKKI (Nov./Dez. 1933), eine wis­
senschaftliche Charakteristik des 
Faschismus. Die vom Kongreß 
beschlossene Strategie und Tak­
tik orientierte die kommunisti­
schen Parteien darauf, die Lenin­
sche Lehre von der sozialistischen 
Revolution entsprechend den Be­
dingungen ihrer eigenen Länder 
anzuwenden. Der Kongreß er­
klärte die Verteidigung der 
Rechte der Werktätigen gegen 
den Faschismus bzw. den Sturz 
des faschistischen Regimes und 
die Herstellung demokratischer 
Verhältnisse zum strategischen 
Ziel der kommunistischen Par­

teien in den kapitalistischen Län­
dern. Er wies auf verschieden­
artige Übergangsformen zur so­
zialistischen Revolution hin. Der 
Kampf für den Frieden wurde zur 
zentralen Aufgabe der kommu­
nistischen Parteien erklärt. Unter 
Berücksichtigung der Lehren aus 
der Niederlage der deutschen Ar­
beiterklasse (1933) und der inter­
nationalen Erfahrungen im 
Kampf gegen den Faschismus 
entwickelte der Kongreß die Po­
litik der antifaschistischen 
Volksfront. Die Herstellung der 
Einheitsfront der Arbeiterklasse 
wurde als wichtigste, nächstlie- 
gende Aufgabe der internationa­
len Arbeiterbewegung bezeichnet.
G. Dimitroff wurde zum General­
sekretär des EKKI gewählt. In­
dem der Kongreß in seinen Be­
schlüssen dogmatische und sek­
tiererische Einschätzungen über­
wand und in bedeutenden Grund­
fragen den Marxismus-Leninis­
mus bereicherte, leitete er eine 
tiefgehende Wende in der ge­
samten kommunistischen Welt­
bewegung ein. Seine Beschlüsse 
schufen wichtige politische und 
theoretische Voraussetzungen für 
das Entstehen des sozialistischen 
Lagers. Während des zweiten 
Weltkrieges standen die kommu­
nistischen Parteien an der Spitze 
der Widerstandsbewegung der 
Völker gegen die faschistische 
Unterdrückung. Die Erfahrungen 
vor dem zweiten Weltkrieg zeig­
ten bereits, daß die Unterschiede 
in der Entwicklung und in den 
Kampfbedingungen der Arbeiter­
klasse in den einzelnen Ländern 
es immer mehr erschwerten, die 
vielfältigen Probleme der Arbei­
terbewegung von einem Zentrum 
aus zu beantworten. Seit Kriegs­
ausbruch hatte die Vielfalt der 
unterschiedlichen Kampfbedin­
gungen noch zugenommen. Die 
Organisationsform der KI ent­
sprach nicht mehr den Erforder-


